
 An die Herren Schulvorsteher und Schullehrer
Deutschlands.

An Sie, würdige Männer! deren erhabener Beruf
auf das Wohl künftiger Generationen mächtigen
Einfluß hat, denen die Vorsehung und das Vater

land die Unschuld und die Bildung unserer Kinder
anvertrauet, — an Sie wende ich mich, um dieses

Liederbuch für die Schulen Ihres Wirkungskreises
zu empfehlen. —

Verschmähen Sie dieses Bildungsmittel nicht!
Die zweckmäßige Anwendung desselben wird sich
beim Selbstgebrauche, wie in der Schule, segens

reich bewähren, wird den Sinn für Religion,
so wie für das Schöne, Edle und Wohlan

ständige befördern, und (wenn diese Liedcrsamm-
lung von jedem zum Lesen und Singen fähigen
Kinde angeschafft wird) zur Verdrängung verderb
licher Gassenlieder wesentlich beitragen. Wie
vieles Gute könnte dadurch, namentlich in Bürger
und Landschulen erreicht werden, und welcher gut
gesinnte Vater würde wohl die so geringe Geld-
ausgabe für dieses Büchlein scheuen, wo treue
Lehrer sich der Schule (als eines Gartens Gottes)
mit Freudigkeit annehmen?

Der gute Eindruck, welchen ein sittlich frohes
Lied auf das Gemüth des Menschen macht, ist
unverkennbar, und es kann nicht fehlen: daß durch
diese Gesänge die Moralität in hohem Grade
befördert wird. Der Verstand und das Herz der

Kinder werden diese 'Lieder der Freude und Tugend


